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Ziff. I  

Ersatz von Ausdrücken 

Im italienischen Text wurde «a ruote simmetriche» und «con ruote disposte simmetricamente » ersetzt 
durch «pluritraccia», wie dies bereits in anderen Verordnungen gemacht wurde. Die Änderung dient der 
Vereinheitlichung in den italienischsprachigen Versionen der Erlasse. 

Art. 3b Abs. 2 Bst. e, g und h sowie Abs. 3 

Abs. 2 Bst. e: Personen auf Fahrzeugen mit einer bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit von 20 km/h 
sind wie nach bisherigem Recht von der Helmtragpflicht befreit. 

Abs. 2 Bst. g: Zum besseren Verständnis wird die Helmpflicht von Personen auf Motorfahrrädern mit 
elektrischem Antrieb, der bis höchstens 25 km/h wirkt, neu in Buchstabe g geregelt. Das massgebliche 
Kriterium für die Befreiung von der Helmpflicht ist künftig der elektrische Antrieb, der bis höchstens 
25 km/h wirken darf.  

Abs. 2 Bst. h: Entspricht dem bisherigen Buchstaben g (Befreiung der Führerinnen und Führer motori-
sierter Rollstühle von der Helmtragpflicht). 

Abs. 3: Nach dem bisherigen Wortlaut musste auf Motorrädern und weiteren Fahrzeugen ein nach dem 
UNECE-Reglement Nr. 22 in der Fassung nach Anhang 2 der Verordnung vom 19. Juni 19951 über die 
technischen Anforderungen an Strassenfahrzeuge [VTS] geprüfter Schutzhelm getragen werden. Nach-
dem am 4. Januar 2023 eine Änderung des UNECE-Reglements Nr. 22 in Kraft getreten ist, wären seit 
diesem Zeitpunkt nur noch Schutzhelme zulässig gewesen, die nach der jüngsten Fassung des UNECE-
Reglements geprüft sind. Eine solche Einschränkung wurde mit dem Verweis auf die Fassung nach 
Anhang 2 VTS nicht bezweckt, weshalb Absatz 3 angepasst wird. Auch Genehmigungen nach älteren 
Fassungen des UNECE-Reglements sind zulässig und ältere Helme dürfen weiterhin verwendet werden.   

Art. 41 Abs. 2 

Personen, die mit ihrem Fahrzeug das Trottoir benützen müssen (etwa, wenn eine Hauszufahrt nur mit-
tels Querung eines Trottoir erreicht werden kann), müssen gegenüber den Benützerinnen und Benützern 
des Trottoirs besondere Vorsicht walten lassen und haben ihnen den Vortritt zu gewähren. Neben Fuss-
gängerinnen und Fussgängern sowie Benützerinnen und Benützern von fahrzeugähnlichen Geräten ge-
hören namentlich auch Kinder bis zum 12. Lebensjahr bei Fehlen einer geeigneten Veloinfrastruktur oder 
gehbehinderte Personen auf elektrischen Rollstühlen zu den rechtmässigen Benützerinnen und Benüt-
zern von Trottoirs (Art. 41 Abs. 4 VRV bzw. Art. 43a Abs. 1 VRV). Im Einzelfall können auch Rad- oder 
Motorfahrradfahrende zu den Berechtigten gehören (Signal «Fussweg» mit beigefügter Zusatztafel  
«  gestattet»). Der neue Zusatz «weitere Berechtigte» zielt auf diese Benutzergruppen ab. 

Art. 42 Abs. 5 

Die Berechtigung von Lenkerinnen und Lenkern von schweren und schnellen Motorfahrrädern, bei ent-
sprechender Signalisation eines Radwegs (oder gemischter Rad- und Fusswege) die anliegende Fahr-
bahn zu benutzen, wird einerseits im neuen Artikel 64a SSV verankert. Andererseits soll die Berechti-
gung auch als Verkehrsregel in die VRV Eingang finden. Damit wird sichergestellt, dass die Pflicht, Rad-
wege zu benützen, nur für die Lenkerinnen und Lenker der genannten Motorfahrräder und Elektro-Rik-
schas aufgehoben werden kann, nicht aber für den Radverkehr allgemein. Wie bislang und im Unter-
schied zum Signalisationsrecht erwähnt die Verkehrsregel Elektro-Rikschas mit einer Breite bis 1 m aus-
drücklich. 

Art. 59a Abs. 1 Bst. b 

Die Änderung betrifft nur den italienischen Text. Sie ist redaktioneller Natur und soll gewährleisten, dass 
in der VRV der gleiche Wortlaut wie in anderen Erlassen verwendet wird. Der Term «il cui genere di 
costruzione permette velocità massime” wurde ersetzt durch «velocità massima per costruzione». 
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Art. 59b 

Im ganzen Artikel wurde im italienischen Text «il cui genere di costruzione permette velocità massime” 
ersetzt durch «velocità massima per costruzione». Die Änderung betrifft nur den italienischen Text. Sie 
ist redaktioneller Natur und soll gewährleisten, dass in der VRV der gleiche Wortlaut wie in anderen 
Erlassen verwendet wird. 

Art. 63 Abs. 3, 5 und 6 

Abs. 3 Bst. a: Neu wird das Mitführen von Personen nicht mehr zwingend an das Vorhandensein von 
Tretpedalen geknüpft, sondern an das Vorhandensein eines Sitzplatzes. Zu einem Sitzplatz (Sattel oder 
Sitz) gehört eine Einrichtung zum Abstellen der Füsse, wie z. B. Fussrasten (vgl. Art. 175 Abs. 4 VTS).  
Kinder dürfen nur auf Sitzplätzen mitgeführt werden, die sich für ihre Grösse eignen. Namentlich müssen 
die Füsse des Kindes die Pedale, Fussrasten oder sonstigen Fussabstellflächen erreichen können. Da 
Tretpedale nicht mehr zwingend vorgeschrieben sind, ist unter Buchstabe a neu auch der Kindertrans-
port in speziell eingerichteten, geschützten Kindersitzplätzen möglich (vormals in Absatz 3 Buchstabe d 
geregelt). Kleine Kinder müssen vor dem Herausfallen gesichert sein (z. B. durch einen Gurt) und die 
Extremitäten müssen vor der Berührung mit den Rädern geschützt sein. 
Die Kriterien für die Festlegung der Anzahl und Art der Plätze und Kindersitzplätze eines Fahrrads oder 
Motorfahrrads werden in den fahrzeugtechnischen Vorschriften der VTS geregelt (vgl. 175 Abs. 5, 180 
Abs. 1 und Art. 215 Abs. 2 VTS). 

Abs. 3 Bst. b: Buchstabe b wurde neu strukturiert. Inhaltlich ändert sich an der vormaligen Bestimmung 
nichts. Es handelt sich lediglich um eine formelle Anpassung, die der besseren Lesbarkeit dienen soll. 

Art. 3 Bst. c: Der erste Teilsatz der vormaligen Bestimmung, wonach behinderte Personen auf einem 
speziell eingerichteten Fahrrad mitgeführt werden dürfen, wurde gelöscht. Mit dem Wegfall der Tretpe-
dalpflicht in Buchstabe a ist er nicht mehr nötig. Behinderte Personen dürfen auf jedem geeigneten Sitz-
platz mitgeführt werden (vgl. auch Art. 175 Abs. 6 VTS). 

Abs. 3 Bst. d: Der Absatz regelt nur noch den Transport von Kindern in einem Fahrradanhänger. Der 
vormalige Teilsatz «oder auf einem speziell eingerichteten Fahrrad» wurde aus Buchstabe d gelöscht 
(vgl. Erläuterungen zu Bst. a). Wie bisher ist der Kindertransport in einem Fahrradanhänger nur an 
höchstens zweiplätzigen Fahrrädern oder Motorfahrrädern erlaubt und im Fahrradanhänger dürfen wei-
terhin höchstens zwei Kinder auf geschützten Sitzplätzen transportiert werden.  

Abs. 5: Auf Motorfahrrädern oder Fahrrädern ohne Sitzgelegenheit, auf denen man beim Fahren stehen 
muss, darf niemand mitgeführt werden (z. B. auf einem als Leicht-Motorfahrrad geltenden Elektrotrotti-
nett oder auf einem Fahrrad mit Pedalerie für den Stehbetrieb wie ein Fitnesstrainer). 

Abs. 6: Die Bestimmung, wonach die kantonale Behörde auf mehrspurigen Fahrrädern mehr Plätze be-
willigen kann, als Pedalpaare vorhanden sind, wurde aufgehoben. Sie ist nicht mehr erforderlich, da 
gemäss Absatz 3 Buchstabe a für das Mitführen einer Person keine Pedalpflicht mehr gilt. Eine entspre-
chende fahrzeugtechnische Bestimmung wird aber neu in Artikel 215 Absatz 2 VTS aufgeführt. 

Ziff. II  

Die Änderungen treten am 1. Juli 2025 in Kraft.  


